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den 24. October.
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(Tageblatt.)
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1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Amtliche Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, mir binnen 8 Tagen alle diejenigen Neubauten oder Gebäude des Ortes namhaft zu machen
welche in dieſem Jahre entweder neu errichtet oder umgebaut, dabei aber noch nicht verſichert ſind, reſp. deren Verſicherung bei der LandFeuer-
Societät beantragt wird.

Jn der betr. Nachweiſung ſind die Gehöfte, in denen eine Texation behufs Verſicherung ſolcher Gebäude erfolgen ſoll, nach der Reihen
folge der Kataſter Nummern einzutragen. Der Einreichung von Vacat- Anzeigen bedarf es nicht.

Merſeburg, den 19. Oktober 1882.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director. von Helldorff.
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Wochenſchau.
Deutſches Reich. Die Rückkehr des

Kaiſers von Baden-Baden nach Berlin
ſteht für Anfang dieſer Woche zu erwarten.
Leider war der Kaiſer in den letzten Tagen ge-
nöthigt, das Zimmer zu hüten, was theils auf
einen Anfall von Nierenkolik, dem alten Leiden
des Kaiſers, zurückzuführen iſt. Doch giebt das
Unwohlſein des greiſen Monarchen zu keinen
ernſteren Beſorgniſſen Anlaß und iſt deſſen
Allgemeinbefinden den Umſtänden nach ein
zufriedenſtellendes.

Der Bundesrath hielt am ver-
gangenen Montag nach einer mehrmonatlichen
Pauſe wieder ſeine erſte Plenarſitzung ab, welcher,
der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern
v. Bötticher, präſidirte. Nach der Wahl der
verſchiedenen Ausſchüſſe nahm der Bundesrath
die während ſeiner Vertagung eingegangenen
Vorlagen und Eingaben entgegen und genehmigte
den Antrag Preußens, am 10. Januar 1883
eine allgemeine Volkszählung im Deutſchen Reiche
vorzunehmen. Außerdem wurde dem Bundesrath
noch der Reichshaushaltetat für das Rechnungs-
jahr 1881/1882 vorgelegt, aus welchem zu ent-
nehmen iſt, daß der Ueberſchuß der Geſammt-
Einnahmen über die Geſammtausgaben ſich auf
ca. 25 Millionen Mk. beläuft.

Das wichtigſte Ereigniß auf
dem Gebiete unſerer inneren Politik
in der zu Ende gegangenen Woche waren die
am vergangenen Donnerſtag ſtattgefundenen
Wahlen der Wahlmänner, welch' letztere ihrer-
ſeits die Abgeordneten zum preußiſchen Landtag
zu nominiren haben. Es iſt kaum nöthig, noch-
mals auf die Wichtigkeit der diesjährigen
preußiſchen Landtagswahlen hinzuweiſen, denn
dieſelben bringen eine überaus folgenſchwere
Entſcheidung über die fernere Geſtaltung unſeres
geſammten politiſchen Lebens. Deshalb ſieht
man auf allen Seiten den Wahlreſultaten mit
großer Spannung entgegen, ein Geſammtüber-
blick über die künftige Zuſammenſetzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird ſich jedoch
erſt nach den Stichwahlen ermöglichen laſſen, die
vorausſichtlich in beträchtlicher Zahl ſtattzufinden
haben werden.

Die Ernennung des bisherigen
Botſchafters in Konſtantinopel, Grafen
v. Hatzfeldt-Wildenburg, zum Staatsſekretär im
Auswärtigen Amte, lenkt die Aufmerkſamkeit von
Neuem auf dieſem Diplomaten. Graf Hatzfeldt,
geb. am 8. Oct. 1831 zu Düſſeldorf, gilt als
einer der befähigſten und ſchneidendſten deutſchen
Diplomaten und namentlich in Konſtantinopel
hat er es verſtanden, den deutſchen Einfluß

gegenüber den engliſchen, franzöſiſchen nnd
ruſſiſchen Jntriguen zur Geltung zu bringen.
Graf Hatzfeldt erfreut ſich ſchon ſeit langer Zeit
des vollſten Vertrauen des Kaiſers und des
Fürſten Bismarck und hiervon iſt die Berufung
Hatzfeldts an die Spitze der Geſchäfte des aus-
wärtigen Amtes ein neuer Beweis.

Oeſterreich Angarn. Der häusliche
Zwiſt im Schooße der Prager Stadt-
verordneten- Verſammlung iſt wieder
beſeitigt. Die deutſchen Abgeordneten des Stadt-
theils „Joſefſtadt“, welche infolge der chauvini-
ſtiſchen Antrittsrede des neuen ezechiſchen Bürger-
meiſters von Prag, Dr. Czerny, ihre Mandate
niedergelegt hatten, ſind wieder in das Collegium
eingetreten, nachdem Dr. Czerny erklärt hat, daß
er nicht im Geringſten beabſichtigt habe, die
deutſche Bevölkerung zu provociren. Die ge-
meinſame Regierung beabſichtigt, den Delegationen
weder ein bosniſches Rothbuch, noch eine Denk-
ſchrift über die Verhältniſſe in occupirten Ländern
vorzulegen, wohl aber denſelben detaillirte Mit-
theilungen über das bosniſche Landesbudget
zu machen.

Frankreich. Jn Frankreich wurde
in dieſer Woche die Aufmerkſamkeit zumeiſt
durch die Vorgänge in dem Bergwerksdiſtrikte
von MontceaulesMines in Anſpruch genommen
welche ſich als eine gefährliche anarchiſtiſche Be
wegung charakteriſiren. Die letzten Nachrichten
lauten noch keineswegs beſſer, denn trotz der
Verhaftung mehrerer Führer der Bewegung und
trotz der Anweſenheit ſtarker Truppenmaſſen
dauern die Unruhen fort und die Angriffe der
Bergarbeiter auf das Leben und Eigenthum der
ihnen mißliebigen Perſonen nehmen ihren Fort-
gang. Augenſcheinlich iſt es den Behörden noch
nicht gelungen, der Hauptagitatoren und Rädels-
führer habhaft zu werden und eher wird wohl
die Ruhe nicht wieder hergeſtellt werden.

England. Auch dieſe Woche brachte
noch keinen poſitiven Aufſchluß über
die Abſichten der engliſchen Regieruug be-
züglich der künftigen Verwaltung Egyptens. Jn
England ſelbſt iſt man über die Verzögerung
dieſer Angelegenheit wenig erbaut und die con-
ſervative wie die liberale Preſſe giebt ihrem
Unmuth über das Stillſchweigen der Regierung
lauten Ausdruck. Der Secretair im Localregier-
ungsamte, Hibbert, äußerte jüngſt in einer zu
Oldham gehaltenen Rede, es könne nicht erwartet
werden, daß die Regierung ihre Abſichten be-
treffs Egyptens ſo raſch bekannt geben könne,
wie allgemein erwartet werde. Jn erſter Reihe
habe England die europäiſchen Mächte zu Rathe
zu ziehen, in nächſter die Türkei und in dritter

Reihe den Herrſcher Egyptens. England habe
jetzt ſeine Rolle als ein Land, welches in der
guten Regierung Egyptens viel auf dem Spiele
ſtehen habe, geſpielt; was zu thun übrig bleibe
ſei, den Egyptern die Principien der Selbſt-
regierung und des Selbſtſchutzes „einzutrichtern.“

Türkei. Die Türkei ſucht ſich ſo gut
als möglich mit den Thatſachen in Egypten
abzufinden. Da ſie die Engländer aus Egypten
nicht vertreiben kann, ſo ſucht ſie ſich mit
denſelben auf möglichſt guten Fuß zu ſtellen und
daher iſt die Note, welche die Pforte Lord
Dufferin als Antwort auf deſſen Note vom 8.
d. M. betreffend die Frage der Räumung Egyp-
tens hat zugehen laſſen, in freundſchaftlichem
Tone gehalten. Jn der Antwort der Pforte
wird darauf hingewieſen, daß die Pforte ſtets
bereit geweſen ſei, wegen der definitiven Regelung
der egyptiſchen Angelegenheiten mit England zu
verhandeln und die vertrauensvolle Hoffnung
auf die Freundſchaft Englands ausgedrückt,
welches die Hauptgrundlagen des status quo
nicht ändern werde.

Egypten. Die Frage nach dem Aus-
gange des Prozeſſes gegen Arabi
Paſcha verdrängt momentan jedes andere Jnter-
eſſe an den egyptiſchen Angelegenheiten. Die
egyptiſche Regierung hat ſich entſchieden gegen
die Zulaſſung von engliſchen und überhaupt
fremden Vertheidigern erklärt, da ſie hierin einen
ſchweren Nachtheil für die egyptiſche Juſtiz
erblickt, ja, das egyptiſche Miniſterium hat ſogar
mit ſeiner Demiſſion gedroht, falls England
darauf beſteht, daß Arabi einen engliſchen Ver
theidiger (Mark Napier) erhalte. Die engliſche
Regierung iſt indeſſen feſt entſchloſſen, keinerlei
Ungerechtigkeiten gegen den Ex-Dictator zu dulden
und will denſelben ſogar in britiſchen Gewahr-
ſam nehmen, um ihn gegen den Fanatismus
ſeiner eigenen Landsleute zu ſchützen. Der Tod
Arabi's durch Pulver und Blei oder gar durch
den Strick würde allerdings eine unnütze Grau-
ſamkeit ſein und hoffentlich bietet das engliſche
Cabinet ſeinen mächtigen Einfluß auf, um den
Helden der egyptiſchen Nationalbewegung vor
einem ſolchen ſchmählichen Ende zu bewahren.

Telegraphiſche Nachrichten.
Weimar, 22. Oktober. Die Landesſynode

wurde heute im Namen des Großherzogs durch
Geheimrath Stichling eröffnet.

Paris, 21. Oktober. Die Kammern ſind
auf den 9. November einberufen worden.
Der Redakteur des ſozialiſtiſchen Blattes Le
Citoyen, Namens Crie, iſt heute früh verhaftet,
ſeine Papiere ſind beſchlagnahmt worden. Wie
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es heißt, ſteht die Verhaftung in Verbindung mit
den Ruheſtörungen in Montceau-lesmines. Auch
in St. Etienne haben mehrere Verhaftungen
ſtattgefunden welche auf dieſe Angelegenheiten
Bezug haben.

Paris, 22. Oktober. Jn Folge der Vor
gänge in Montceaulesmines ſind geſtern in
Montceau, Paris, Lyon, St. Etienne und Nar-
bonne Verhaftungen vorgenommen worden. Die
Regierung ſoll entſchloſſen ſein, gegen die Urheber
der Unruhen in Montceau-lesmines mit großer
Strenge vorzugehen.

Condon, 21. Oktober. Heute fand bei
Gladſtone ein Kabinetsrath ſtatt. Wie Reu-
ter's Bureau aus Alexandrien gemeldet wird,
wäre der franzöſiſche Finanzkontroleur Brédif
lediglich zur Ordnung ſeiner Privat Angelegen
heiten nach Egypten zurückgekehrt.

Condon, 21. Oktober. Wie der Times
aus Kairo vom Geſtrigen gemeldet wird, beſtehen
die Hauptpunkte der Anklage gegen Arabi darin
daß er unter Verletzung des Völkerrechts die
weiße Flagge in Alexandrien aufgehißt, unter
Deckung durch dieſelbe mit den Truppen ſich
zurückgezogen, die Stadt dem Feuer und der
Plünderung preisgegeben die Egypter zur Be-
waffnung gegen den Khedive aufgewiegelt und
zum Bürgerkriege, Maſſacre, zur Verheerung
undPlünderung egyptiſchen Gebietes aufgereizt habe.

Condon, 22. Oktober. Ein Theil der aus
Egypten zurückkehrenden Marineſoldaten iſt geſtern
in Plymouth eingetroffen. Bei dem Einlaufen
wurden dieſelben von den Mannſchaften der hier
vor Anker liegenden deutſchen Kriegsſchiffe be-
grüßt. Herbert Gladſtone hielt geſtern in
einer Verſammlung in Leeds eine Anſprache, in
welcher er für die Politik der Regierung in
Betreff Egyptens eintrat. Was die Kriegskoſten
angehe, ſo glaube er, daß Egypten dieſelben nicht
tragen wolle, und halte er es für die beſte und
weiſeſte Politik, daß England den größeren Theil
der Kriegskoſten bezahle.

Petersburg, 21. Oktober. Jm Finniſchen
Meerbuſen ſind unweit Nargen die Dampfer
„Caſſius“ und „Una“, bei Fardeſund, nördlich
von Gothland, der Dampfer „Ville de Lille“,
bei Helſingfors der Dampfer „Porthan“ geſtrandet.

Zukareſt, 21. Oktober. Der König von
Serbien trifft nach einem zweitägigen Aufent-
halte bei ſeinem Oheim Alexander Catargi, mit
welchem er an Jagden theilnahm, heute hier ein
und kehrt morgen oder Montag nach Belgrad
zurück. König Milan hat ſich inkognito in Ru-
mänien aufgehalten und dem König von Rumä-
nien keinen Beſuch abgeſtattet.

Kairo, 20. Oktober.

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

1.

Die Glocke ertönt zum dritten Male ein
ſchriller Pfiff noch einmal blickte ſie aus dem
bereits verſchloſſenen Wagen, winkte mit ihrem
Taſchentuche ein Lebewohl zu, rief noch ſchnell
„Adieu, Mama!“ und unaufhaltſam brauſte der
Eiſenbahnzug auf der Strecke PeſtWien fort.

Die junge Dame, welche für eine kurze Zeit
von ihrer Familie ſich verabſchiedet hatte, um
einige Wochen bei Verwandten in Wien zu leben,
drückte ſich feſt in die Polſter des Waggons und
überließ ſich, ungeſtört von den Mirtreiſenden,
ihren Gedanken.

Daß ſie der Ariſtokratie der alten Magyaren-
ſtadt angehörte, bewies nicht nur der Platz in
dem Damencoupee der erſten Wagenklaſſe, ſon
dern auch die diſtinguirte Erſcheinung des blen-
dend ſchönen, vielleicht zweiundzwanzigjährigen
Mädchens.

Ein ſchwarzer Sammetmantel verhüllte die
hohe, ſchlanke Geſtalt, ein einfacher Reiſehut, von
dem ein langer Schleier herabfiel, verdeckte nur
halb das reiche, dunkele Haar, das in prächtiger
Fülle den zierlichen Hinterkopf bedeckte und dann
in langen, ſchweren Locken über die Schultern
herabfiel.

Das bleiche, edel geſchnittene Antlitz erhielt
durch ein Paar tiefblauer Augen einen wunder-
baren Reiz, der durch eine griechiſche Naſe, den
feinen, hochgewölbten Mund noch erhöht wurde.

hat ſich heute an Bord des Aviſo „Jris“

Der Prokurator hat

t

heute mit Broadley und Napier bezüglich des
Prozeßverfahrens ein Uebereinkommen getroffen,
welches ſofort von dem engliſchen Miniſterium
ratifizirt werden ſoll. Daſſelbe geſtattet Broadley
und Napier, Arabi zu ſprechen, und räumt ihnen
das Recht ein, Zeugen zu berufen und zu ver-
nehmen ſowie die Akten der Vorunterſuchung
zu prüfen. Broadley glaubt, die egyptiſche Re
gierung werde mehrere neue Mitglieder für das
Kriegsgericht ernennen, welche der engliſchen
Sprache mächtig ſind.

Kairo, 21. Oktober. Das Miniſterium
hat das zwiſchen dem engliſchen Advokaten Broad-
ley und dem Prokurator Borelli Bey getroffene
Uebereinkommen beſtätigt. Die engliſchen Advo-
katen erklären, daß nunmehr die Führung eines
loyalen und gerechten Prozeſſes gegen Arabi
geſichert ſei, da die gegenwärtigen Bedingungen
günſtigere ſeien als diejenigen vor einem eng-
liſchen Kriegsgerichte. Die Unterredung Broad-
leys mit Arabi iſt auf morgen feſtgeſetzt.

Akexandrien, 21. Okt. General Wolſeley
nach

Trieſt eingeſchifft. Der engliſche Finanz-Kon-
troleur in Egypten, Colvin, hat, wie es heißt,
bei der Regierung um eine Anſtellung in Jndien
nachgeſucht; die Regierung habe ihn aber erſucht,
in Egypten zu bleiben.

Hofnachrichten.
Berlin, 22. Okt. Se. Majeſtät der Kaiſer

machte, wie aus Baden Baden gemeldet wird,
geſtern Nachmittag bei ſchönſtem Wetter eine
Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand bei Sr. Majeſtät
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem u. A. Groß
fürſt Nikolaus von Rußland und Graf Pour-
talés geladen waren. Die Abreiſe erfolgt nach
den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen am Diens-
tag, den 24. d. Mts., Abends 6 Uhr, die An
kunft in Berlin am Mittwoch, den 25. d. Mts.
früh 9* Uhr.

Die diesjährige Einſtellung der Rekruten
erfolgt laut höherer Beſtimmung bei den Trup-
pentheilen am 6. Nov. c. Die Geſtellung der
ausgehobenen und beorderten Rekruten erfolgt
grundſätzlich bei demjenigen Landwehr-Bataillon,
in deſſen Bezirk ſie ausgehoben ſind, und können
Ausnahmen durch die Landwehr Bezirks Kom-
mandeure nur dann genehmigt werden, wenn
einem in einen entfernten Bezirk verzogenen
Rekruten die Mittel zur rechtzeitigen Rückkehr
thatſächlich fehlen.

Wäre Agnes v. Waller,
kaiſerlichen Rathes v. Waller, nicht in ein Damen
coupee geſtiegen, ſie hätte wahrſcheinlich nicht
ungeſtört ihren Träumereien nachhängen können,
wie es jetzt geſchah; ihre klaſſiſche Schönheit
hätte wohl in manchem Mitreiſenden den Wunſch
rege gemacht, mit dem ſchweigenden Mädchen ein
Geſpräch anzuknüpfen, um zu prüfen, ob dieſe
reizende Hülle auch einen lebhaften Geiſt berge.

Es mußten eigenthümliche Gedanken ſein,
welche die Seele der jungen Dame durchzogen.
Bald blitzten ihre Augen feurig auf, bald flog
ein wehmüthiges Lächeln um ihren Mund ſinnend
ließ ſie ihre Blicke über die raſch vorüberziehende
Landſchaft gleiten, und erſt als ſie die deutſche
Grenze erreicht hatte, erhob ein erleichternder
Seufzer ihre Bruſt. Kam ſie doch nach vier
langen, in der Fremde verlebten Jahren zum
erſten Male wieder auf heimiſchen, vaterländiſchen,
deutſchen Boden, ſollte ſie doch nach ſo langer
Zeit die alten bekannten Geſichter ihrer Freun-
dinnen und Verwandten wieder ſehen, ſich in den
ehemaligen Kreiſen bewegen.

Wie mit einem Zauberſchlage ſah ſich Agnes
in die Vergangenheit zurückverſetzt.

Geſtalten und Bilder, die lange nicht vor
ihrer Seele geſchwebt, tauchten auf und erfüllten
ſie halb mit Wehmuth, halb mit Freude.

Vier Jahre aus dem Leben eines jungen,
ſchönen, gefeierten und vornehmen Mädchens
bieten genug Stoff zum Nachdenken, und Agnes
konnte nicht Herrin über die ſie überfluthenden
Erinnerungen werden.

Als ſie damals Wien verlaſſen mußte, um

die Tochter des

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Merſeburg, 23. Oktober.
Die Reſtauration des hieſigen

Domes, mit welcher der Regierungs und Bau-
rath Steinbeck beauftragt iſt, wird in nächſter

Werſeburg.

Zeit ihren Anfang nehmen. Das Projekt umfaßt
die theilweiſe Freilegung und Wiederherſtellung
des Aeußern, die Herſtellung des Jnnern, ein-
ſchließlich des Kirchengeſtühls, des Altars, der
Malerei und der Glasgemälde, die Reſtauration
und die beſſere Zugänglichkeit der Krypta, ſowie
Nebenkapellen, die Ergänzung des Kreuzganges e,
Es liegt dem Projekte bereits ein Gutachten des
Konſervators der Kunſtdenkmale bei, zu deſſen
Ausführungen in den weſentlichen Punkten die
Akademie des Bauweſens ſich zuſtimmend erklärt
hat. Bei der Renovirung des Jnnern wird auch
der weiße Kalkputz von den Pfeilern wieder ver-
ſchwinden, ſo daß der urſprüngliche, alterthümliche
Steinbau wieder zur vollen Geltung gelangt.

erſeburg, 21. Okt. Jn der geſtern Abend
im Tivoli ſtattgehabten und leider ganz unverhältniß-
mäßig ſchwach beſuchten Generalverſammlung des
Vereins zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen
Bettelei in Merſeburg erſtattete zunächſt der Herr
Vorſitzende, Verwaltungs Gerichts Director
Nobbe, den ſehr detailirten Jahresbericht für das
mit dem 30. Sept. er. abgelaufene Geſchäftsjahr.
Wir entnehmen demſelben in der Hauptſache
Folgendes: Die Zahl der ſich zur Unterſtützung
Gemeldeten betrug 4781 Perſonen, wovon jedoch
aus verſchiedenen Gründen 1195 Perſonen ab-
gewichen wurden, ſo daß nur 3586 Perſonen die
Unterſtützung erhielten. Die bedeutende Herab-
minderung der Zahlen gegen die Vorjahre (im
vorletzten Jahre hatten ſich 8071 Perſonen zur
Unterſtützung gemeldet und 6299 Perſonen die-
ſelbe erhalten) iſt hauptſächlich in der auf Grund
eines vorjährigen Beſchluſſes der Generalver-
ſammlung ſeitens des Vorſtandes gefaßten Maß-
nahme begründet, vom 15. Febr. er. ab, 15 ver-
ſchiedenen Kategorien von durchreiſenden Hand-
werkern, ſowie den durchreiſenden Kaufleuten
keine Unterſtützung durch den Verein mehr zu
gewähren, da dieſelben durch ihre hieſigen
Gewerbsgenoſſen bereits nnterſtützt werden, viel
leicht auch zum Theil in den vorjährigen milden
Winter und dem regeren gewerblichen Leben.
Unterſtützt wurden in baar: 762 Perſonen mit
à 10 Pf. 1 Perſ. mit 20 Pf. 1 Perſ. mit 3 Mk
in Marken: (im Werthe von 20 Pfg.) 2821 Perſ.,
außerdem in 1 Marke und 10 Pf. baar: 1 Perſ.,
ſo daß alſo im Ganzen 643 Mk. 90 Pf. für
Unterſtützungen verausgabt worden ſind. Die

ihren Eltern in die ſtolze Magyarenſtadt zu
folgen, war ſie eben erſt als ein glänzender
Stern in der Wiener Geſellſchaft aufgetaucht.
Kurz vor ihrem Abgange nach Peſt hatte ſie
ihre erſten Mädchentriumphe auf dem glänzenden
Parquet des Ballſaales gefeiert, und voll dieſer
Eindrücke, die ihr das Leben reizend erſcheinen
ließen, hatte ſie von faſt allen, die ihr werth und
lieb geworden waren, ſcheiden müſſen.

Agnes ſah ſich, während der Zug dahin-
brauſte und ein liebliches Stück Erde nach dem
anderen hinter ſich zurückließ, noch einmal in
jene Zeit verſetzt. Jhr war's, als trete ſie jetzt
erſt am Arm ihres Vetters, des Doctor juris
Oswald v. Bergemann, in den Redoutenſaal,
wo ſie zum erſten Mal als völlig erwachſenes,
achtzehnjähriges Mädchen die verführeriſche
Sprache der Schmeichelei, der allſeitigen Huldi-
gungen hatte kennen gelernt. Sie fand ſich ſelbſt
lächelnd, heiter, mit harmloſem Herzen und Sinn
dem Geplauder zuhörend, glücklich über die ge-
ſpendeten ſüßen Worte, über die offenbare Be
wunderung, welche ſie erregte, aber frei von
jeder Coquetterie, von jedem Dünkel.

Sie ſah ſich endlich, faſt am Schluß des
Feſtes, ermüdet an einer Marmorſäule gelehnt,
nach Einem ſpähend, der ſich ihr, obgleich er ihr
durch ſeine innige Freundſchaft mit Oswald näher
ſtand, als die meiſten der übrigen anweſenden
Herren, bis jetzt noch nicht genähert, nicht einen
Tanz von ihr erbeten hatte.

(Fortſetzung folgt.)



Mitgliederzahl des Vereins iſt leider gegen das
Vorjahr etwas zurückgegangen und gegenwärtig
auf 388 Mitglieder zu ſchätzen. Mit dem Wunſche,
daß auch fernerhin das Vereinsintereſſe in unſerer
Einwohnerſchaft nicht ſchwinden ſondern viel-
mehr ſich noch mehr heben möchte ſchloß der

err Vorſitzende ſeinen Jahresbericht. Hierauf
erſtattete der Herr Beigeordnete Zehender als
Vereins-Kaſſirer den Bericht über den Stand
der Kaſſe: die Einnahmen betrugen 663 Mk. 85
Pfg., die Ausgaben 942 Mk, 23 Pfg., ſo daß
c. Deficit von 278 Mk. 38 Pfg. durch Vor-
ſchuß gedeckt werden mußte. Die Rechnung war
vorrevidirt und bis auf einige unweſentliche
Monita für richtig befunden, und wurde dem-
gemäß dem Herrn Kaſſirer ſeitens der General-
verſammlung Decharge ertheilt. Jn der ſodann
folgenden Beſprechung von Vereins Angelegen-
heiten wurde namentlich die in der vorjährigen
Generalverſammlung geſtellte Frage, ob es nicht
für den Verein erſprießlich ſei, die von ihm ge
währten Unterſtützungen von dem Nachweiſe
einer mehrſtündigen Arbeitsleiſtung in der ſtädtiſchen

Kiesgrube abhängig zu machen, discutirt. Faſt
ausnahmslos entſchied ſich jedoch die General-
verſammlung dahin, es beim Alten bewenden zu
laſſen, es aber mit Freuden zu begrüßen, wenn
die ſtädtiſche Verwaltung eine Einrichtung treffen
würde, welche den durchreiſenden Fremden
Gelegenheit böte, noch etwas zu verdienen.
Jn der ſchließlich erfolgenden Vorſtandswahl
wurde der bisherige Vorſtand in corpore wieder-
gewählt und nahmen die anweſenden Mitglieder
die Wahl an.

Jützen, 19. Okt. (Kriegerdenkmal.) Der
ſchon länger hier beſtehende Plan der Errichtung
eines Kriegerdenkmals wird nunmehr ſeiner Aus-
führung näher kommen. Die nöthigen Mittel
ſollen durch freiwillige Gaben ſowie durch Con-
certe und Theater Vorſtellungen, welche der
Kriegerverein veranſtalten wird aufgebracht
werden. Der Magiſtrat hat das betr. Projekt
mit beſonderer Freude begrüßt und die Förderung
deſſelben nach jeder Richtung hin in Ausſicht
geſtellt.

Naumburg. Heute, Sonnabend, Morgen
wurde die in letzter Zeit wiederholt heimgeſuchte
Hennenfähre abermals von einem Unfalle betroffen,
von dem wir noch nicht wiſſen, wer die Ver-
antwortung für denſelben zu tragen hat. Der
Dampfer „Viktoria“, der ſich jetzt mit dem
Schleppen von Saalkähnen beſchäftigt, kam nämlich,
wie er Abends vorher angemeldet haben ſoll, die
Saale dahergefahren gerade in dem Augenblicke,
als die mit drei Wagen und Menſchen beſetzte
Fähre in vollem Gange war. Der Dampfer
zerriß die Fährkette und die Fähre ging in dem
Hochwaſſer ſchnell ſtromabwärts, doch gelang es
noch kurz vor der Brücke, ſie zu verankern und
dadurch zum Stehen zu bringen.

Aus dem Witterfelder Kreiſe. Jm Dorfe
Oſtrau im diesſeitigen Kreiſe verſtarb vor einigen
Tagen auf öffentlicher Straße eine fremde Frau,
welche zwei Kinder im Alter von 6 und 4 Jahren
mit ſich führte und ſich Wittwe Lehmann aus
Halle genannt hatte. Dieſe Angabe hat ſich als
unrichtig erwieſen. Die Kinder wiſſen nur, daß
ſie mit der Mutter lange Zeit von Ort zu Ort
bettelnd umhergezogen ſind; ſie haben vom
Armenverband Oſtrau einſtweilen untergebracht
werden müſſen. Am H. d. rettete der Schau
ſpieler Zahn in Bitterfeld mit eigener Lebens-
gefahr eine in den großen Teich daſelbſt geſtürzte

alte Frau. (SaaleZtg.)F Der Gutsbeſitzer Herr O. Riecke in dem
Orte GroßAmmensleben hat in dieſem Jahre
den Verſuch gemacht, eine Doppelernte in Kar-
toffeln zu erzielen, der als beinahe gelungen
bezeichnet wird. Nachdem die erſte Kartoffelernte
(jedenfalls von ganz frühen Sorten) vorüber,
hat Herr Riecke von Neuem alte Kartoffeln
pflanzen laſſen. Während jetzt alles alte Kar-
toffelkraut abgeſtorben, ſind die Stauden der
zum zweiten Male gepflanzten Kartoffeln noch
grün und friſch und der Ertrag zu bewundern.
Das jetzt eingetretene rauhe Wetter wird der
Reife dieſer Frucht leider nicht günſtig ſein.

Magd. Anz.
Jn Greiz iſt der Strike der Weber beendet.

Sämmtliche Fabriken ſind wieder in vollem Be
twiebe. Die Arbeiter haben nachgegeben. Doch
wird allem Anſchein nach noch eine nachträgliche
Lohnerhöhung ſeitens der Fabrikanten bewilligt

werden. Dagegen ſind an andern Orten des
Voigtlandes, namentlich in Reichenbach und
Crimmitſchau bedeutende Arbeitseinſtellungen er
folgt; in letzterem Orte feiern etwa 1000 Mann.

Gera, 18. Oktober. Dieſer Tage kam hier
ein folgender ſeltſamer Fall vor. Ein neunjähriger
Schüler ſchlief während des Unterrichts plötzlich
ein und konnte trotz aller Bemühungen nicht
mehr aufgeweckt werden. Der herbeigerufene
Arzt erkannte, daß es ein ſogenannter hypnotiſcher
Schlaf ſei, und ſtellte mehrere Verſuche mit dem
Knaben an, Als er ihm einen Bleiſtift in die
rechte Hand gab, ſchrieb er, obgleich ſeine Augen
feſt geſchloſſen waren, Bibelſprüche und Gebete
deutlich und lesbar nieder. Einer der Lehrer
gab ihm eine Feder verkehrt in die Hand. Er
drehte ſie aber mit der Spitze nach unten und
ſuchte mit der Hand nach einem Tintenfaß. Als
man ihm ein ſolches reichte, tauchte er die Feder
ein und ſchrieb regelrecht in ein Schreibheft,
welches ihm vorgelegt wurde. Erſt nachdem
man dem Knaben Senfteig auf die Bruſt gelegt,
erwachte er und fühlte ſich etwas angegriffen.

Gotha, 21. Oktober. (Leichenverbrennung.)
Geſtern erfolgte die 93. Leichenverbrennung, in
dem der in Wiesbaden verſtorbene Profeſſor Dr.
Körner aus Amerika mittelſt Feuers beſtattet
wurde.

Ein Genieſtreich.
Mit einem der zwiſchen Dover und Havre

kurſirenden Dampfer traf in letzterer Zeit ein
Engländer in Havre ein deſſen vornehmes
Aeußere, ſorgfältige Kleidung und ſchweres
Gepäck den Mann von Welt und Vermögen
errathen ließen. Er fragte nach dem beſten Hotel
und ſpeiſte an der Table d'höte, wie ein Mann,
der Niemanden zu fürchten braucht, weil ſeine
Päſſe und Verhältniſſe in Ordnung ſind. Sein
Tiſchnachbar, ein dem Anſcheine nach ſehr wohl
ſituirter Herr, hatte ihn mit vieler Aufmerkſam-
keit behandelt und ihm im Laufe des Geſprächs
mitgetheilt, daß er Chef eines bedeutenden Bank-
geſchäftes in Havre ſei. „Das trifft ſich ja
herrlich!“ rief der Engländer, „dann haben
Sie vielleicht die Güte mir einige Wechſel zu
diskontiren „Wenn die Papiere von guten
Häuſern ſind, mit Vergnügen!“ erwiderte Jener,
indem er ſich erhob und den Fremdem bat, ihn
ſofort nach ſeinem Bureau zu begleiten. Die
Papiere lauteten auf 20000 Pfund und der
Bankier betrachtete eines nach dem andern ſehr
genau. Dann ſteckte er dieſelben in die Taſche.
zog ein Piſtol hervor und den Hahn ſpannend,
ſagte er: „Sie ſind ein Schuft und Betrüger;
ich war von Jhrer Ankunft unterrichtet. Die
Firma Wesley u. Co in London ſchreibt mir,
daß Sie, ihr Kaſſier, dem Hauſe 20,000 Pfund
in Wechſeln entwendet haben und dieſelben mög-
licherweiſe hier zu verwerthen ſuchen würden;
auch die Geſchäftsfreunde in anderen Hafen-
ſtädten ſind von Jhren Unterſchleifen unterrichtet.
Jch werde alſo die Wechſel behalten und werde
Jhnen ohne Weiteres eine Kugel durch den Kopf
jagen, falls Sie etwa Miene machen ſollten,
Gewalt anzuwenden.“ „O, o, o, ich bin ver-
loren!“ rief der Engländer mit ſtoiſchem Gleich-
muth, indem er ruhig ſtehen blieb und den Ban-
quier anglotzte. Dieſer weidete ſich einige Minuten
an dem Triumphe, den er ſich ſelbſt bereitet
hatte, dann fuhr er fort: „Die Firma Wesley u.
Co. will in ihrer Großmuth Jhren Betrug nicht
nur verſchweigen, ſondern Jhnen auch um Jhrer
Frau und Kinder willen die Möglichkeit zu einem
ehrlichem Erwerb an die Hand gehen. Sie hat
mich daher beauftragt, Jhnen 3000 Lſtr. auszu-
zahlen, damit Sie nicht auf's Neue zu Unred-
lichkeiten verleitet werden Sie haben drei Kin-
der 2?“ „Fünf murmelte der Engländer zer-
knirſcht. Einerlei, hier iſt das Geld und hier
die Quittung, die Sie zu unterſchreiben haben.
Nun werden Sie ein ehrlicher Mann und machen
Sie, daß Sie fortkommen!“ Der Fremde ver-
ſchwand, um mit dem nächſten Zuge nach dem
Jnnern Frankreichs abzureiſen. Jnzwiſchen
ſchrieb der Banquier an ſeine befreundete Lon-
doner Firma, daß er ſich ſeines Auftrages ent-
ledigt habe. Er ſchickte die dem ehemaligen Kaſ-
ſirer des Hauſes abgenommenen Wechſel ein und
ſtellte der Firma die in ihrem Namen gezahlten
3000 Lſtr. in Rechnung, nicht ohne die Bemer-
kung hinzuzufügen, daß die bewieſene Großmnth
einem Diebe gegenüber doch nicht recht am Platze

ſei. Wenige Tage ſpäter erhielt er von Wisley
u. C. die Antwort, daß ihr Kaſſierer ein durch
aus ehrenwerther Mann ſei, daß ein Diebſtahl
in ihrem Geſchäfte nicht ſtattgefunden habe und
daß der Banquier die 3000 Lſtr., (60000 M.
nur auf ſein eigenes Verluſtkonto ſchreiben möge.
Wie ſich herausſtellte, hatte der Engländer den
Brief ſelbſt an den Banquier geſchrieben, ſich
ſelbſt darin als Betrüger denunzirt und ſich die
Geldſumme zugeſprochen. Die Wechſel waren
natürlich ſämmtlich gefälſcht. (Roſch.)

Vermiſchtes.
Oſterburg, 18. October. Vor Kurzem

wurde in Calba a. M. (Altmark) ein junges
blühendes Mädchen durch Wahrſagerei in den
Todt getrieben. Daſſelbe hatte ſich vor längerer
Zeit von einer Zigeunerin „wahrſagen“ laſſen
und war ſeit dieſer Zeit tiefſinnig geworden,
denn die Wahrſagerin hatte ihr prophezeit, daß
ſie in einem halben Jahre ſterben müſſe. Das
entſetzliche Bewußtſein, dem furchtbaren, immer
näher rückenden Tode nicht entrinnen zu können,
verſetzte das arme Mädchen in eine unſägliche
Angſt, die ſich, je näher ſie dem vermeintlich
geſteckten Ziele kam, von Tage zu Tage ſteigerte
und ſie ſchließlich zur Verzweiflung brachte, in
der ſie, um der ſchrecklichen Prophezeiung zu ent

[gehen, Hand an ſich ſelbſt legte. Daß das be
klagenswerthe Opfer allſeitiges Mitleid erregte,
bedarf keiner Erwähnung; wohl aber, daß aber-
gläubiſche Leute meinen, die Zigeunerin habe
doch Recht gehabt. Ein energiſches Einſchreiten
gegen die herumziehenden Zigeunerbanden wäre
dringend angezeigt.

Jn der Geonmcetrieſtunde. Profeſſor
„Nun, Maier, in was theilt man die Winkel
ein Was, Sie wiſſen das nicht einmal
Man theilt ſie ein in rechte Winkel und .7
Maier (dem einer „ſtumpfe Winkel“ zuflüſterte
Und in Schlupfwinkel!

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 21. October 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--177 M., feinſter

bis 198 M., feuchte 140 155 M., feſte Stimmung.
Roggen 1000 kg 153 163 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.
feſte Stimmung

Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175
185 M., extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 135--145 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Oelſaaten per 1000 kg. Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg. blauer bis 23,50 M.
Stärke 50 kg 21 M.
Rüböl 50 kg 30,75 M. matter.
Solaröl 50 kg. 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M. hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg. 5,25 M., Weizenſchaale 4,50 M.,

Weizengrieskleie 4,75 M.
Oelkuchen 50 kg. loco 7,25--7,40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 21. October 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exel. Proviſion Courtage 2e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160 194 M.

bez., fremder 190--210 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 147--162 M. kez-,

Höher.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 125--135 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 61,50 M. bez., per October

November 61,50 M. Br. Feſt bei ſchwachem Angebot
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53 M. Gd.

Feſt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

122./10. Abd. s U 123./10 Mrg. S U.

Barometer Mill. 746,0 747,0Thermometer Celſius 9,0 8,7Rel. Feuchtigkeit 95,4 94,6Bewölkung 9 4Wind S W S WStärke 5 4Niederſchläge 2,9 mm
Therm, minimal. 5,5
Der Dunſtdrudk veränderte ſich von 3,05 auf 3,27.
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Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Der Bienenfreund.

Ein einfacher, leicht
verſtändlicher Unterricht in der Bienen-
zucht. Herausgegeben von Hartmann

Boettner.
Zweite Auflage. Mit 90 Abbildungen.

Preis geb. 4 Mark.
Verlag von Otto Hendel in Halle a. S.

Zu haben in jeder Buchhandlung
in Merſeburg bei Fr. Stollberg.

Pa. Magdeburger
Sauerkohl
empfiehlt

Rfch. Helbig, Burgſtr. 9.
Friſchen Schellfiſch,
pr. Magd. Sauerkohl

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Friſche Sendung vorzüglicher

Salzbutter,
à Pfd. 80 Pf.,

empfiehlt

Rich. Helbig, Burgſtr. 9.

Specrialität!
Echt böhm. Pettfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

R. E. VWindberg Nr. 7.
Das Fahren auf den Feld-

wegen, ſowie daſſelbe über die
Aecker wird in der Flur Zorbau
ſtreng verboten.

Zorbau.
Der Ortsvorstand.

Ein Klavier für 150 Mk.
Spr zu verkaufen Oberalten-

burg 27 Jagerhot
e Eine ſchöne große Kuh
e mit dem Kalbe (Erſtling)
S 7 B. iſt wegen Todesfalle zu ver

kaufen in Niederbeung Nr.
e f S zu verkaufen

Ruhige Miether ſuchen zum 1.
April k. J. Wohnung 2 Stuben
mit Zubehör möglichſt mit etwas
Garten in hieſ. Altenburg oder nahe
dabei. Gefl. Offerten mit Preis
angabe s B. 200 durch die
Exped. d. Bl. erbeten.

Die herrſchaftl. Wohnung
Halleſche Str. 17

iſt getheilt oder im ganzen zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Zur guten Quelle.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt,

früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends div.
Wurſt und. Suppe, wozu freundlichſt

einladet F. Beyer.
Agenten

für ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Provifion. Off.
mit Retourmarke an Alfred Theis
in Görlitz.

Bekanntmachung.
Der Maurer Karl Böhlandt aus Porbitz hat ſich am 17. d. M.

Leben ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis heute noch nicht wieder zurück-
gekehrt.

Wer über den Aufenthalt deſſelben Auskunft zu ertheilen vermag,
erſuche ich ergebenſt, hierher Mittheilung zu machen.

Bekleidet wax derſelbe mit einem grauen Flauſchrock, einer grauen
Gurthoſe und einer rothpaſſepoilirten Kriegerver'insmütze.

Dürrenberg, den 21. October 1882.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro October und

November zur hieſigen Stadt Steuerkaſſe fäligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Gleichzeitig bemerken wir noch, daß mit dem 1. October er. der Klaſſen
ſteuer-Erlaß aufgehört hat und nunmehr der volle, auf den SteuerAus-
ſchreiben bemerkte zweimonatliche Betrag zu zahlen iſt.

Merſeburg, den 18. October 1882.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Ueberfüllung der Altenburger Schule macht zum 1. April nächſten
Jahres die Einrichtung zweier neuen Klaſſen erforderlich, für welche uns bis
zur Fertigſtellung des neuen Schulgebäudes die Räumlichkeiten fehlen.

Wir ſind daher genöthigt, ſolche vorläufig miethsweiſe zu beſchaffen und
erſuchen um baldige geeignete Offerten.

Merſeburg, den 18. October 1882.
Die Schuldeputation.

Haus und Reſtaurakions-Uerkauf
in Merſeburg.

Das dem Oekonom Gottſchalk zugehörige, in hieſ. Dammſtraße ganz
in der Nähe des neuen Amtsgerichts ſehr günſtig geleg-
maſſ. Wohnhaus mit allem Zubehör, Hof und Ställen, worin ſeit
langer Zeit Reſtauration betrieben wird, iſt Wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen mit 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen durch den
Kr.Auct.Kommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg

Farbige Gazeschleier,
Peluche, Sammete,
Federn zur Hutgarnitur

empfiehlt

Amen F.kleine Ritterstrasse I7.

Jahrmarkts- Anzeige.
Grösstes Lager Berliner Merren-

und IAnnben-Garlerohbe.
Perkautfslokal nur zum goldenen Hahn.

Es kommen zum Verkauf
500 Stück elegante Winter-Ueberzieher,
200 Stück Herren-Anzüge, Joppen und
Japuetts in großer Auswahl, Hoſen und Weſten
in nur allen denkbaren Stoffen, große und kleine Kaiſer-
Mäntel in großer Auswahl und mache noch auf einen
großen Poſten echt Hamb. engl. Lederhoſen aufmerkſam.

Der Verkauf dauert nur von Montag den 30.
October bis Mittwoch den 1. November.

Verkaufslokal nur zum goldenen Hahn.
Reſtaurations-Eröffnung.

Cinem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
unterm heutigen Tage Lindenſtraße Nr. 3Z ein

X Kaffee Reſtaurant
genannt „„Zur Forelle“ eröffnet habe und bitte, mein Unter-
nehmen gefälligſt unterſtützen zu wollen. Mein Beſtreben wird
ſtets dahin gerichtet ſein, durch gute Speiſen und Getränke,
ſowie aufmerkſame Bedienung das geneigte Wohlwollen meiner
geehrten Gäſte zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Kapitalien von 300 Thlr., 400, 500 2mal, 800 2mal,
11701 ge 1000 5mal, 1200, 1406, 1560, 1800, 2000, 2500,

fort, jedoch nur auf gute Grundſtücks-
Hypothek zu Ah Zinſen auszuleihen durch den Kr.Auct.Komm.

Aciol Hoffmann.
5000, 12 000 15,000 und 50,000 Thlr. ſind ſo

BRimdfſieisech in Merſeburg.

Die am 20. d. M. durch mich
käuflich erworbene Bäckerei des Herrn
Bäckermeiſter Winkler in Keuſchberg
hat ihren ungeſtörten Fortgang, was
ich den wertheſten Kunden hiermit an-
zeige. Hochachtunasvoll

E. Gottſchalk.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.

Deutſche

Reichsechlſchule
Verband Merſeburg.

Freitag den 27. d., Abends 8 Ahr,

im WIVOII
DF SOURBBB.

Programm.
1) Doretten-Marſch von Manns.
2) Ouverture z. Op. „Tell“ v. Roſſini.

3) Theater:„„Geſegnete Mahlzeit“
Dram. Scherz in 1 Akt. v. G. Franke.

4) Concert Arie für Clarinette von
Marliani.

Pauſe.
5) 7. Concert für Violine von Bariot.
6) Der Traum der Najade, Fantaſie

von Fliege.

7) Theater:„Wie 3 Muſikanten ihre Zeche
bezahlen“

Poſſe in 1 Akt von C. A. Görner.
8) Freut Euch des Lebens, Walzer

von Strauß.

Hierauf I Ball. S
Entree für Herren 50 Pf., für

Damen 25 Pf.
Eintrittskarten für Mitglieder und

ſolche Perſonen, die durch Mitglieder
eingeladen werden, ſind zu haben bei
Herrn Optiker Ebert, Ritterſtraße,
Optiker Müller, Burgſtr., Kaufmann
Marckſcheffel, Breiteſtr., Buch
bindermeiſter Schultze, Gotthardts-
ſtraße, Reſtaur. Guſt. Lange im
Tivoli und außerdem Abends an der
Kaſſe.

NB. Concert ausgeführt von der
Stadtkapelle unter Leitung des Herrn
Muſikdirector Krumbholz.

Der Vorſtand
des Merſeburger Ortsverbandes.

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied nach langen

ſchweren Leiden mein guter Sohn und
mein lieber Mann der Glaſermeiſter

Müller jun.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Werſeburg, den 22. October 1882.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſexe gute unver-
geßliche Mutter, Schwieger u. Groß-
mutter Frau Alwine Adelheid Winck-
ler geb. Eiſenſchmidt. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Pretzſch, den 22. October 1882.
Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Sonnabend den 21. entſchlief ruhig
nach kurzen ſchweren Leiden unſer liebes

Mariechen im Alter von 4 Jahr
8 Monate. Die Beerdigung findet
Dienſtag den 24., Nachm. 4 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 22. October 1882.
F. Witter und Frau.

Redaction, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.
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